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des Großherzog 


thums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decker c Comp- Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
2. ĩ˙ ͤ „ 


Sonnabend den 28. Oktober. 


In kan d. 


Po ſen den 19. Oktober. Des Königs Maje⸗ 
ſtät baben dem Probft Urbauowicz zu Kotlin 
im Pleſchner Kreiſe das allgemeine Ehrenzeichen er⸗ 
ſter Klaſſe zu verleihen geruͤhet. 

— Den 24. Oktober. Des Königs Maſe⸗ 
ſtät haben dem Landgerichts-Sekretariats-Aſſiſten⸗ 
ten Puhan, ſonſt zu Krotoſchin, jetzt zu Poſen, 
das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruhet. 


Gneſen den 23. Oktober. Am geſtrigen Tage 


waren wir hier Zeugen der beginnenden Jubilaͤums⸗ 


Feierlicokeiten. Die Eroͤffnung dieſer ein halbes 
Jahr dauernden Andachtsuͤbungen, dieſes Schatzes 
= Ablaßwohlthaten, deren die urſpruͤngliche chriſt⸗ 
iche Kirche bis in das dreizehnte Jahrhundert ent⸗ 
behrte, fand mit allem der Roͤmiſchkatholiſchen Kir⸗ 
che eigenthümlichen Gepränge ftatt: Am Vorabend 
wurde fie durch Mörfer und Glockengelaͤute ange⸗ 
kündigt. Den folgenden Tag um 9 Uhr, nachdem 
alles an Ort und Stelle verſammelt war, intonirte 
der in pontificalibus fungirende Biſchof von Sie⸗ 
mienski in der St. Georgkirche, — in dieſem 
durch ſein Daſeyn noch an die graue Vorzeit des 


Gdtzendienſtes erinnernden Tempel — die Hymne 
Veni Creator Spiritus, welcher derſelbe eine paf⸗ 
ſende Anrede vorangehen ließ. Unter Abſingung 
dieſes Liedes und dem Klange ſämmtlicher hieſiger 


Kirchenglocken begab ſich der Zug nach der Domkir⸗ 


che, welche, nach Verrichtung des vorgeſchriebenen 


Ceremoniels, worauf das von dem fungirenden. 


Biſchof abgeſungene Gebet: Aperite mihi por— 
tus justitiae u. ſ. w. hindeutet, durch die alte me⸗ 
tallene einſt von Boleslav Chrobry derſelben ver? 
ehrte Thür, betreten wurde. Hier, nach Ableſung 
der Paͤpſtlichen Bulle, celebrirte der gedachte Bir 
ſchof das Hochamt, waͤhrend deſſen und zwar in der 
nach dem Credo eingetretenen Pauſe, der hieſige 
Domherr Grzeſzkiewicz eine dem Gegenſtande 
der Feier angemeſſene Predigt hielt, in welcher er 
den Umſtand der auf denſelben Tag treffenden Salz 
resfeier der Voͤlkerſchlacht bei Leipzig in einer ge⸗ 
ſchickten Wendung berührte, und dem Volk die in⸗ 
brünſtigſten Gebete für das Wohl Seiner Mar 
jeffät des Königs, Sr. Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen und der ganzen erhabenen König⸗ 
lichen Familie empfahl. Nach dem Hochamte 
wurde das Te Deum feierlichſt abgeſungen. Die 
Gegenwart der Ciwilbehoͤrden und des aſſiſtirenden 
Militairs erhöhte die feierliche Handlung. An 6900 
Menfchen wohnten derfelben bei. — Heute geht in 


— 
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der Pfarrkirche die Miffion an und den näaͤchſten 
Sonntag findet die große Prozeſſion ſtatt. = 


Berlin den 24. Oktober. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Karl (Sehn Sr. Majeſtaͤt des Kdnigs) 
ſind geſtern Nachmittag, im erwünſchteſten Wohl⸗ 
ſeyn, von Moskau hier eingetroffen. i 

Am 21. d. Mid. ward das Rektorat der hieſigen 
Univerfität von dem Herrn Profeſſor Boekh an 
den Herrn Profeſſor Lichtenſtein im Senat überz 
geben, da die Feierlichkeit des offentlichen Rekto⸗ 
rats⸗Wechſels wegen eines zufälligen Hinderniſſes 
nicht Statt finden konnte. 


—— 2 —u— 


A u e la n d. 


Růuß land. 


St. Petersburg den 16. Oktober. Der Ge⸗ 
neral der Infanterie, Jermolow, berichtet Sr. Mas 
jeftät dem Kaifer unter dem 24. September, daß 
der Generalmajor Fuͤrſt Madatow, bald nach dem 
am Fluſſe Schamchora erfochtenen Siege und der 
Einnahme der Stadt Eliſabetpol, auf die Nachricht, 
daß Abbas Mirza, in Verbindung mit den Trup⸗ 
pen des Allajar-Chan, ciues Eidams des ER 
ihm entgegenziehe und ſchon über den Fluß Terker 
gegangen ſei, ſich beeilt habe, den General⸗Adju⸗ 
danten Paskewitſch hievon in Kenntniß zu ſetzen 
und letzterer ſich auch mit ihm, in der Nacht auf 
den g., nahe bei Eliſabetpol vereinigt habe. — Da 
dem Abbas Mirza dieſe Vereinigung zu Ohren kam, 
begnügte er ſich mit den: Uebergange auf die linke 
Seite des Fluſſes Terter, woſelbſt er, 60 Werſt 
von Eliſabetpol, Halt machte. Sein Heer beläuft 
ſich auf 8000 Mann regulairer Fußtruppen, auf 
15,000 guter Reiterei und einer gleichen Anzahl 
ſchlecht bewaffneter und auf 25 Stuͤcke Geſchuͤtz.— 
Ueber den Schach ſelbſt hat man bis jetzt keine zu⸗ 
verläffigen Nachrichten. Die Perſiſchen Truppen 
ſind gendthigt geweſen, die Vlokade der Feſtung 
Schuſchi aufzuheben, und der Obriſt Reut hat, bei 
einem Ausfalle, einige Vortheile über die Arrier⸗ 
Garde der Perſer davon getragen. — Amir Chan, 
ein Oheim des Abbas Mirza, iſt in dem Treffen 
am 15. September geblieben, in welchem überhaupt 
der Verluft des Feindes ſich in der Folge bedeuten⸗ 
der zeigte, indem derſelbe an 2000 Getoͤdteter und 
Verwundeter betrug. — Von der Seite von Erivan 
her überfiel Haſſan Chan, der Bruder des Sardar, 


in der Nacht vom 13. auf den ra, 

nicht weniger als 3000 Reitern, 8 
der Steppe von Lory und trieb das Vieh mit weg. 
Die Truppen, welche in dem Diſtrikte Dſhalal⸗Oglu 
kantonnirten, ruͤckten dem Feinde, drei Cempagnien 
ſtark, mit Artillerie entgegen, und verfolgten ihn 
ſo lebhaft, daß er eine Menge Vieh im Stiche laſ⸗ 
fen und ſich eiligſt, nicht ohne Verluſt, zurüchzies 
hen mußte. Der Generalmajor Fuͤrſt Menſch ikow 
war Zeuge dieſes Vorganges und befand ſich ſelbſt 
im Gefechte mit einer Compagnie des 7. Karabiniers 


Regiments und einer Kanone. — Nachdem unſere 


Truppen Eliſabetpol verlaſſen hatten, iſt der Sarz 
dar von Erivan von der Seite des Jokiſcha ⸗ Sees 
in den Diſtrikt von Schamſchadil eingerückt und 
hat ſich vor den Quellen des Flüßchens Dfegam ges 
lagert, woſelbſt er ſich Muͤhe giebt, das uns erge⸗ 
bene Volk durch Drohungen aufzuwiegeln. Er hat 
auch zur Abſicht, die Bewohner des Kaſachiſchen 
Diſtrikts zu plündern, welche durch die Anweſenheit 
unſerer Truppen am Fluſſe Axtaph ſchon größtens 
theils zum Gehorſam und ſogar zum feindlichen 
Verfahren wider die Perſer gebracht worden ſind. — 
Der Gen. Jermolow fügt noch hinzu, daß es in 
Dagheſtan und auf der Kaukaſiſchen Linie völlig ru⸗ 
hig ſei und daß er am 24. die Diſtrikte von Kaſach 
und Schamſchadil betreten werde, um die uns 
gebenen Einwohner gegen die Pluͤnderungen bes ö 
Sardar von Erivan zu ſchuͤtzen. Sein Detaſche⸗ 
ment beſteht aus dem zuſammengezogenen Garde⸗ 
Regiment, dem 2. Infanteriebataillone von Schir⸗ 
wan und einem zuſammengezogenen Bataillone, 12 
* 22 15 Koſaken. 

erner berichtet der General der Infanterie Jer⸗ 
molow Sr. Maj. dem Kaiſer über = Ft 
eines Rapports von dem Gencraladjudanten Paß⸗ 
kewitſch, daß die Perſer am 25. v. M. unter dem 
Oberbefehle des Perſiſchen Thronfolgers Abbas 
Mirza, feiner beiden Söhne und ſeines Schwieger⸗ 
ſohnes, mit 15, 00 Mann regulairer Infanterie 
etwa 20,000 Mann Kavallerie und irregulairen Fuß⸗ 
volkes und 21 Stuͤck Geſchuͤtz, ihn 7 Werft von 
Eliſabetpol angegriffen; nach einem kurzen Gefechte 
aber völlig geſchlagen und in die Flucht geworfen 
worden, Bei dieſer Gelegenheit verlor der Feind 
1100 Gefangene und 9 Offiziere, 2 Lager, 4 Fah⸗ 
nen, 3 Kanonen, eine Feldſchlange und 80 Pul⸗ 
verwagen. Unſerer Seits blieb leider, der tapfere 
Oberſtlieutenant Grekow, 2 Offiziere des Schirwa⸗ 
niſchen Infanterieregiments und 43 Gemeine. Vers 
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wundet find ein Staabsoffizier, 8. Oberoffiere 
und Gemen, — Der Feind der Bene dere 
rüttet iſt und feine Bagagen im Stiche laßt, wird 
lebhaft von dem Generaladjudanten Paßkewilſch 
verfolgt, und aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt nun 
ſchon die ganze Provinz Karabach von dem treulo⸗ 
fen Einfalle der Perſer gereinigt — Am 13. Ob 
tober, wo dieſe Nachrichten die Reſidenz erreichten, 
verkündete ihren Bewohnern der Kanonendonner der 
Seftung den ſiegreichen Fortgang der vaterländifcheh 
affen, und Abends waren die Häufer und Stra⸗ 
ßen der Hauptſtadt erleuchtet. A 
Moskau den 4. Oktober. Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer haben geruhet, am heutigen Tage um 3 Uhr 
Nachmittags aus Tula in dieſe Hauptſtadt zuruͤck⸗ 
zukehren. 3 
Der Ball bei der Gräfin Anna Alexejewna Or⸗ 
low-Tſchesmenskoi am 29. v. M., ift in wahrhaft 
rn Style angeordnet geweſen. Ein Saal von 
Arſchin Länge, der 1000 Perſonen ſehr bequem 
faßte, war mit 7000 Lichtern erleuchtet. Gigan⸗ 
ten aus dem Pflanzenreiche des Suͤdens, mit be⸗ 
ſchorenen Wipfeln, ſtanden in vergoldeten Kufen 
vor jedem der Fenſter und ſtachen mit ihrem milden 
Grün lieblich gegen das Gold und Hochroth der reis 
chen Drapperien ab. In der Kolonade, auf wel⸗ 
cher der Chor ruhte, ſtanden die Spieltiſche, ſo daß 
die Kartenſpieler den Tänzen und dem allgemeinen 
Vergnügen mit Bequemlichkeit zuſehen konnten, 
das in dieſen Hallen der Freude herrſchte, belebt 
durch die Theilnahme der Durchlauchtigſten Gaͤſte 
und die Freundlichkeit und Aufmertſamkeit der ge⸗ 
ehrten Wirthin. — Um Mitternacht oͤffnete ſich 
der Vorhang, der den Eingang in eine Gallerie ver⸗ 
deckt hatte, durch welche Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
und die Kaiſerliche Familie, nebſt deren Gefolge in 
ein koſtbares Tuͤrkiſches Zelt gelangten, das jo ges 
raͤumig war, daß es neun Tiſche mit fünfhundert 
Gedecken faßte. — Die Kaiſerl. Tafel ſtand mitten 
in einer halbrunden Niſche und von derſelben gin⸗ 
gen zwei Tiſche in die Queere für Männer und ſechs 
in die Länge für Damen. — Das Tiſchgeraͤth, die 
Erleuchtung und die Lioreen übertrafen Alles, was 
bisher in dieſer Art geleiftet worden iſt, Hof und 
Garten waren aufs herrlichſte erleuchtet. Die Kai⸗ 
ſerl. Familie ſpeiſte auf Gold und koͤſtlichem Por⸗ 
zellan, den Uebrigen wurde auf Silber ſervirt. 
Das aus nehmend ſchoͤne Zelt war demjenigen genau 
nachgevildet, welches der Sultan dem Helden von 
Tſchesma ſchenkte, als er das ſtolze Stambul er⸗ 


zittern machte und deſſen Flotte vernichtete. — Der 
Vall endigte erſt um 5 Uhr Morgens. Se. Maj. 
der Kaifer, Ihre Maj. die Kaiſerin und die Groß⸗ 
fürſtin Helena Pawkowna geruhten nach 2 Uhr weg⸗ 
zufahren. Der Großfuͤrſt Michael Pawlowitſch 
blieb etwas langer, des Prinzen Karl Koͤnigl. Hoh. 
aber bis zu Ende. 

Se. Majeftät der Kaiſer haben geruht, den ſchoͤn⸗ 
ſten Garten in Moskau, worin verſchiedene mine⸗ 
raliſche Baͤder ſich befinden, für die Summe von 
309,000 Rubel an ſich zu kaufen, um denſelden 
Ihrer Kaiſerl. Gemahlin Alexandra Feodorowna, 
als Souvenir der beiderſeitigen Krönung zuzueignen, 
wodurch Moskaus Bewohnern die Hoffnung verlie⸗ 
hen wird, daß die Allergnaͤdigſte Kaiſerin dieſen 
herrlichen Sommerſitz benutzen und uns alljährlich 
mit Dero Allerhoͤchſten Gegenwart auf einige Mo⸗ 
nate beglücken werden. Da in dieſem jetzt verflof⸗ 
ſenen Sommer die hier herrſchende milde Luft bei 
ſtets heiterer Atmoſphäre Ihrer Maj. Geſundheits⸗ 
Umſtänden fo außerordentlich zuträglich war, wo⸗ 
hingegen die ſtets rauhe ſturmvolle Witterung am 
Meeresſtrande, oft den geſundeſten Körpern nach⸗ 
theilig wird, fo konnte unſere freudenvolle Hoffuung 
wohl in Erfüllung gehen. 

55 Deutſchland. 

Dom Main den 19. Oktober. Ein am 17. 
Dhiober Nacmittage aus Wien vom 13. dieſes in 
Frankfurt augekommener Courier überbrachte, wie 
die Frankfurter Zeitung meldet, die Nachricht, daß 
1 das Ruſſiſche Ultimatum angenommen 

In einem Heſſiſchen Dorfe hat ſich vor einiger 
Zeit der aͤußerſt traurige Fall ereignet, daß 14 
Schulkinder, welche aus einer Grube zur Aus⸗ 
ſchmuͤckung der Kirche bei dem Konfirmationgfefte, 
Sand holen wollten, und in der Grube froh einen 
Tanz begonnen, auf einmal verfibüttet wurden. 
Das funfzehnte Maͤdchen, welches hinkend, an 
dem Tanze keinen Antheil nehmen konnte, und vor 
der Grube ſtehen geblieben war, brachte die trau⸗ 
rige Kunde ins Dorf, allein die Rettung kam zu 
ſpaͤt, und an dem Tage, wo dieſe 14 Mädchen 
konfirmirt werden ſollten, ſtanden die 14 Saͤrge in 
der Kirche, und wurden neben einander verſenkt. 

Von der Niederelbe den 20. Oktober. In 
Fuͤhnen hat am 17. Septbr. auf dem Gute Lan⸗ 
genſd, ein ſonderbares Phänomen ſtattgehabt. 
Man hörte nämlich aus dem dortigen See zuerſt 
ein auffallendes Geraͤuſch und erblickte gleich dar⸗ 
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auf eine ungeheure Menge Fiſche, welche alle ihre 

Köpfe weit aus dem Waſſer hervorſtreckten, und 
gleich darauf in geſchloſſener Maſſe ſich auf dieſe 
Vet in größtmöglicher Schnelle an das andere Ende 
des Sees begaben, wo ſie mit einer ſolchen Ge— 
walt anlangten, daß ſie bei vielen Hunderten auf 
dem Trocknen zu liegen kamen, und mit Händen 
geſammelt wurden, ſo wie man mit Netzen vom 
Lande aus noch zwölf bis ſechszehn Fuder Fiſche 
aufzog. Merkwuͤrdig war es, wie nicht blos Kar⸗ 
pfen, Brachſen, Hechte und Varſche, ſondern ſo⸗ 
gar Aale und Krebſe in größter Eintracht dieſe 
ſchnelle Wanderung unternahmen. 

Hamburg den 19. Oktober. Auf außerordent⸗ 
lichem Wege, ſagt die hieſige Zeitung, iſt heute 
Nachricht von einem entſcheidenden Seeſiege hier 
angelangt, welchen die Griechiſche Flotte über die 
Türkiſche gewonnen haben ſoll. Auch ſieht man 
mit großer Zuverſicht der Annahme der Ruſſiſchen 
Propoſitionen von Seiten der Türken entgegen. 
Wir haben, ungeachtet aller Bemuͤhungen, nichts 
Näheres über das erſtgedachte Ereigniß erfahren 
können. Alles, was wir vernommen, beſchraͤnkt 
ſich darauf, daß die angekommenen Nachrichten 
von Wien angelangt und vom 13. d. datirt ſind. 

tel den "ort b. n Geſtern dat Se 
Bruͤſſel den 17. ober. ö 8 
Maj. 5 König die Verſammlung der Generals 
fiaaten feierlich eröffnet. Um 1 Uhr begab ſich der 
König von feinem Pallaſte nach dem Sitzungspal⸗ 
laſt, begleitet von dem Prinzen von Orauien und 
dem Prinzen Friedrich der Niederlande. Eine aus 
18 Mitgliedern der Kammer beſtehende Commiſſton 
empfing Se. Majeftät, Beim Eintritt des Königs 
ſtand jedermann auf, der Saal bot einen glauzens 
den, majeſtätiſchen Anblick dar. Der Konig ſetzte 
ſich auf ſeinen Thron; es herrſchte tiefe Stille. 
Hierauf hielt der König in hollaͤndiſcher Sprache 
folgende Erdffuungsrede: - 

„Edle, hochmdgende Herren! Mit großer Zufries 
denheit kann ich Ihnen abermals ankündigen, daß 
ich von allen Mächten fortdauernde Beweiſe wohl— 
wollender Freundſchaft erhalte. Die Abſchließung 
von Vertragen im Jntereſſe des Handels und der 
Fabriken, welches ſo beſonders zur Erhaltung ge⸗ 
genſeitiger Freundſchaft geeignet iſt, macht unaus⸗ 
geſetzt einen Gegenftaud meiner Sorgen aus, ſo 
wie überhaupt alles, wodurch die Verbindungen 
meiner Unterthanen in allen Theilen der Erde er⸗ 
leichtert und ausgedehnt werden koͤnnen. Bald 


wird, wie ich hoffe, mit dem heiligen Stuhle eine 
Uebereinkunft, hinſichtlich der Angele —— 
Ad miſch⸗katholiſchen Cultus, abgeſchloſſen werden 
können. Gemäß den beiderfeitg gezeigten Wuͤu⸗ 
ſchen, wird in dieſer Beziehung eine neue Unter⸗ 
handlung in Rom eingeleitet. — Ungeachtet einiz 
ger ſehr betruͤbenden Umſtaͤnde, bietet die innere 
Lage des Landes viele Geuͤnde zur Zufriedenheit dar. 
Ein grauſames Uebel, welches ſeit einiger Zeit einen 
Theil unſerer Provinzen heimſucht, ſcheint ſeine 
hoͤchſte Kraft erreicht zu haben und wird daher hof⸗ 
fentlich von nun an abnehmen. Nichts wird vers 
abſaͤumt werden, was Menſchlichkeit und Einſicht 
zur Linderung des gegenwärtigen Uebels and zur 
kuͤnftigen Beſchraͤnkung feiner Verheerungen dar 
bieten. Ein ſchreckliches Unglück hat die Stadt 
Oſtende betroffen (wo naͤmlich ein Pulvermagazin 
aufgeflogen iſt); man iſt befchäftigt, die Urſache 
und die Wirkungen deſſelben genau zu ermikkeln. 
Da, wo die Art und die Erheblichkeit der Verluſte 
es heiſchen, ſoll angemeſſene Unterſtutzung ausge⸗ 
theilt werden. — Die großen Verbindungsſtraßen 
werden immer mehr und beſſer. Neue und wichti⸗ 
e Theile werden dieſes Jahr gänzlich vollendet 
eyn, jo daß Gegenden, denen es bis dato an bes 
quemen Berbindungslinien gebrach, die aber viele 
Reichthümer des Feldbaues und an Mineralien bes 
ſitzen, Transportmittel für ihre wichtige Produk⸗ 
tion erhalten werden; man wird daſelbſt die gluͤck⸗ 
lichen Wirkungen eines ausgebildeten, thaͤtigen und 
feuchtbaren Gewerbfleißes ſehr bald verſpüren. 
Die Commiſſion, welcher ich eine Prüfung der bes 
ſten Flußableitungen aufgetragen habe, hat ihrer 
ſchwierigen Aufgabe ſich mit Ehren entledigt und 
mir ihren Bericht vorgelegt. Dieſe wichtige Urs 
beit wird bekannt gemacht und der Prüfung und 
den Debatten der offentlichen Meinung übergeben 
werden; einige der von der Commiſſion vorgeſchla⸗ 
genen Maafregelu find, als unläugbar vortheils 
haft, ſogleich in Vollziehung geſetzt worden, doch 
habe ich gewünfcht, ehe über das Ganze der Vor⸗ 
ſchlaͤge ein eutſcheidender Entſchluß erfolgt, daß 
man zuvor von den wiſſenſchaftlichen Unterſuchun⸗ 
gen Nutzen ziehe, die ohne Zweifel durch die Be⸗ 
kauntmachung des Berichtes veranlaßt werden. 
(Die Rede verbreitet ſich nun über die Veſchäfti⸗ 
gung der Commiſſion zur Unterftügung der Gegen⸗ 
den, die von den letzten Ueberſchwemmungen ge⸗ 
litten haben, desgleichen über die Handelscriſe, die 
aber in den Niederlanden noch ertraͤglich geweſen⸗) 
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— Der öffentliche Unterricht wird den Vedürfuiſſen 
der Geſellſchaft immer angemeſſener. Faſt uberall 
haben die Armen freien Unterricht. In einigen 
Städten hat man mit Erfolg angefangen, der ar⸗ 
beitenden Claſſe eine beſondere Unterweiſung zu ges 
ben, wodurch ihre praktiſchen Kenntniſſe gefördert 
werden. Die Maaßregeln hinſichtlich des Unter: 
richts in alten Sprachen und eilngen beſondern 
Zweigen des hoͤhern Studiums, haben der Erwar⸗ 
tung völlig entſprochen und ſollen dieſelben beharr⸗ 
lich befolgt werden. (Der König verſichert, daß 
die Inſtitution der Buͤrgermilizen in dieſer Seſſion 
regulirt werden ſolle.) In den oſtind. Beſitzungen, 
wohin ununterbrochen Truppen abgehen, wird die 
Rebellion hoffentlich bald ein Ende haben, da „fort⸗ 
an die Herrſchaft der Niederlande in jenen Gegen⸗ 
den den Charakter der Maͤßigung und der Ueberzeu⸗ 
gung baben wird.“ Der Staud der Staatsein⸗ 
nahme wird als zufriedenſtellend geſchildert. Vo⸗ 
riges Jahr war ein Ueberſchuß, und für das lau⸗ 
fende Jahr laͤßt ſich ein gleiches erwarten. Der 
Ungleichheit in der Vertheilung der Grundſteuer foll 
abgeholfen werden. Die zur Tilgung der Staats⸗ 
ſchuld beſtimmte Summe wird zu vergrößern vor⸗ 
geſchlagen. Hierauf fuhr Se. Majeſtaͤt alſo fort:) 
Hoffentlich werde ich während der gegenwartigen 
See e Hochmdoͤgenden einen Geſetzesvorſchlag 


Organiſation vorlegen können, 


in deſſen Abfaſſung man die Bemerkungen beach 
tet hat, welche ein früher vorgelegter Entwurf ver⸗ 
anlaßte. Die mit der Entwerfung der National⸗ 
geſetzgebung beſchäftigte Commiſſion hat auch ein 
Geſetzbuch für die Prozeßführung in Civilſachen bes 
endigt — das jetzt ſorgfaͤltig geprüft wird — und 
arbeitet nunmehr mit beharrlichem Eifer an der 

ntwerfung eines peinlichen Codex. Ich erfläre 
die gegenwärtige Seſſion Ew. Hochmdgenden für 
erdffnet. Eine gluͤckliche Erfahrung giebt den Bes 
weis, daß das einzige Ziel unſerer einmütbigen Anz 
ſtrengungen die Vergrößerung des vaterländiſchen 
Wohlergeheng iſt; es iſt uns geſtattet, vertrauens⸗ 
voll den göttlichen Schutz auf dieſelben zu erflehen, 
ſo wie unſere Hoffnungen darauf zu erbauen.“ Nach 
Beendigung dieſer Rede ſtand der Konig auf, und 
verließ den Saal, von der Commiſſion der 18 be⸗ 
gleitet. Die Sitzung wurde ſofort aufgehoben. 

Heute Vormittag um 10 Uhr wird die zweite 
Kammer ſich verſammeln. 

Schreiben aus Groningen vom 9. Oktober: „Die 
Krankheit iſt im Zunehmen, fe überfällt jetzt auch 


die wohlhabendere Klaſſe. Der Statthalter ſelbſt 
iſt krank. Vorige Woche find 22 Aerzte aus Lut⸗ 
tich, Lbwen und Utrecht hier angekommen. Vom 
5. bis zum 12. d. find 158 Perſonen (57 junge Leu: 
te) geſtorben. In Hoorn lag den 8. der dritte 
Theil der Einwohner krank darnieder, und dies 
ſchon ſeit 6 Wochen. Hier find faſt alle Bedienten 
krank, ſo daß man keine Aufwartung hat. Ruͤck⸗ 
fälle find ſehr baͤufig und von ſchlimmer Natur. 


Die Nahe des Winters erregt große Beſorgniſſe, 


da die arbeitende Klaſſe durchaus nichts erwerben 
kann.“ Auch in Amſterdam hat die vorige Woche 
die Zahl der Sterbefalle die der Geburten uͤbertrof⸗ 
fen. Die Zahl der Kranken iſt ſehr bedeutend; 
mancher Arzt hat 140 bis 150 Patienten zu beſu⸗ 
chen. Es ſoll dort ein drittes Hospital errichtet 
werden. 

Im Hennegau haben ſich Wölfe gezeigt, was um 
dieſe Jahreszeit ehr ungewöhnlich iſt. Sie verzehr⸗ 
ten ein Ackerpferd und haben mehrere gebiſſen. 


Sch wei z. 


Den 13. Oktober. Lady Cochrane hat am 
1 1. d. Genf verlaſſen, und begiebt ſich nach Ita⸗ 
lien, wo ſie ſich nach Griechenland einſchiffen will. 

Der Koͤnigl. Preuß. wirkliche Geheime Legations⸗ 
Rath Aucillon befindet ſich ſeit einiger Zeit in Ve⸗ 
ven; der Tod ſeiner Frau hat ihn ſehr betruͤbt; 
ihrer Leiche folgten am 12. d. die Hälfte der Be⸗ 
wohner zu Vevey. , 


Oeſtreichiſche Staaten. 

Trieſt den 14. Oktober. Der heutige Osser- 
vatore enthält unter andern folgendes: Wir haben 
hier die Nachricht erhalten, daß die Griechiſche 
Eifadre am 10. d. M., 54 Segel ſtark, mit In⸗ 
begriff von 10 Brandern, unter den Befehlen von 
Sachturi und Tombaſi in den Gemwäffern von Ka⸗ 
raburnu erſchienen war. Beſagte Eskadre ſtieß 
auf eine Abtheilung von ſechs Tuͤrkiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen, unter Commando des Patrona⸗Beg, der 
in diefen Gewäffern kreutzte, während der Kapudan 
Paſcha mit dem übrigen Theil der Flotte zur uus⸗ 
beſſerung einiger an ſeiner Fregatte erlittenen Be⸗ 
ſchaͤdigungen in Phokäa lag. Am nämlichen Ta⸗ 
ge ließen die Griechen vier Brander gegen die Tür⸗ 
kiſche Schiffsabtheilung los, allein ohne den min⸗ 
deſten Erfolg, indem einer in den Grund g 
und ein anderer von dem Branderführer ſelbſt, das 
mit er nicht in die Hände der Türken falle, ange- 
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zündet wurde; der dritte, eine große auch mit Ka⸗ 
nonen beſetzte Polacre, ſteckte bloß die Segel am 
Hintertheil des Schiffes des Patrona⸗Beg in Brand; 
das Feuer wurde jedoch bald gelöſcht und der Bran⸗ 
der ſelbſt mit einigen Kanonenſchuͤſſen entmaſtet 
und in den Grund gebohrt; auch dem vierten wur⸗ 
den die Maſten abgeſchoſſen und die Griechen muß⸗ 
ten ihn, um ihn zu retten, ins Schlepptau nehmen. 
Mittlerweile hatte ſich die ganze Griechiſche Eska⸗ 
dre den Türfifchen Schiffen genähert; es entſpann 
ſich ein Gefecht, welches den ganzen Tag über 
dauerte, und zum Nachtheil der Griechen endigte, 
welchen vier Schiffe entmaſtet, und die übrigen fo 
übel zugerichtet wurden, daß ſie ſich theils nach 
Samos, theils nach Ipſara, Syra und Hydra zu⸗ 
rückziehen mußten. Der Patrona-Beg, von meh⸗ 
reren Griechiſchen Fahrzeugen umringt, verthei⸗ 
digte ſich mit großer Tapferkeit durch ein 
wohl genährtes Feuer von beiden Vorden ſeiner 
Schiffe, und fügte der Griechiſchen Eskadre den 
n Schaden zu. SR 
ae Zen ee die Osservatore Triestino, daß 
eine Engliſche Fregatte bei dieſer Juſel erſchienen 
ſei, und 100 Mann aus Land geſetzt habe, um 


Nachforſchungen nach geraubten Engliſchen Waa⸗ 


i äufern und Magazinen anzuſtellen. 
* . begegnete in den Gewaſſern 
zwiſchen Zea und Andro einer Griechiſchen Martins 

ang, an deren Bord ſich der berüchtigte Vaſſo 
Braikovich befand, der einen Urlaub von 30 Tagen 
erhalten hatte, um ſeine Familie zu beſuchen. Da 
die Martingana keine geregelten Schiffspapiere hat⸗ 
te, wurde ſie von dem Engliſchen Commodore ans 
gehalten, und nach Zea abgefuͤhrt, wo Vaſſo mit 
ſeinen Effekten ans Land geſetzt, die Martingana 
aber von dem Commodore Hamilton mitgenommen 
wurde. Commodore Hamilton batte in jenen Ge⸗ 


wäͤſſern mehrere Griechiſche Miſticks und ſogenann⸗ 


ratten verbrannt. 6 
ei Nach Briefen aus Zante vom 4. Oktober, im 
Osservatore Triestino, ſoll ſich die Akropolis von 
Athen dem Seradlier ergeben haben. 


Fur an k ere ich. 
Paris den 15. Oktober. Der König hat Herrn 
Roſſini, zum Zeichen feiner Zufriedenheit mit dem 
neuen Meiſterwerk, wodurch er die Franzöſiſche 
Buͤhne bereichert hat (die Belagerung von Corinth), 
zum Ritter der Ehrenlegion ernannt. 5 
Sonnabend gab der Niederländiſche Geſandte ein 


großes Diner, zu welchem auch Herr Canning ein⸗ 
en Be fon feine 36 5 
5 err Canning ſoll ſeine Abreiſe auf den 20. d. 
M. beſtimmt haben. Schlicht, wie 1 hier in al⸗ 
len Fällen gekleidet erſcheint, trug er das Coſtume 
als Miniſter nur einmal, bei der Vorſtellung bei 
Sr. Maj. und dem Hof⸗Spectacle, nach welchen 
der König einen großen Cercle hielt und mehreremale 
wohlwollende Worte an den beruͤhmten Reiſenden 
richtete. Wie man vernimmt, wird keine Einla⸗ 
dung dieſes Nicht⸗Adelichen zur K. Tafel erfolgen 
und von der bisher noch immer befolgten Etikette 
in Hinſicht ſeiner nicht abgegangen werden. 

Der hier anweſende Oberſt Sauveur⸗Soyez, in 
Peruaniſchen Dienſten, iſt kein Adjudant Bolivars. 


Er uͤberbringt zwei Briefe des Befreiers, den einen 


an Lafayette, den andern an Herrn de Pradt (mit 


der Zuſicherung einer Penſion). 

Wir erhalten ſo eben Briefe aus Bogota vom 19. 
Juli und aus Carthagena vom 15. Auguſt. Den 
erſteren zufolge war in Bogota Alles ruhig, man 
erwartete den Befreier jeden Augenblick. Seit dem 
Erdbeben des Juni hatte man dort nur einige Erd⸗ 
fiöße gehabt. Von der angeblichen fanatiſchen 
Wuth gegen Fremde, mit welcher nordamerikani⸗ 
ſche Zeitungen uns unterhalten haben, findet man 
in jenen Briefen keine Spur. Herr Fudger, Con⸗ 
ſul der Verein. St. in Santamartha, der ſich ſeit 
einiger Zeit in Bogota aufhielt, iſt (wie ſchon früs 
her gemeldet) in feinem Bette ermordet worden. 
Dies Verbrechen ſoll der Prior von San Juan de 
Dios begangen haben, aus Eiferſucht gegen den 
ungluͤcklichen Fudger, der bei einem jungen Maͤd⸗ 
chen, welches zur Bekanntſchaft des Priors gehörte, 
eine freundliche Aufnahme gefunden hat. Aus den 
Briefen aus Carthagena erhellt, daß man die An⸗ 
kunft Bolivars zu Bogota am 2. Auguſt und ſeine 
Abreiſe nach Caraccas am 3. Aug., daſelbſt durch 
einen außerordentlichen Kourier erfahren habe. Die 
bloße Gegenwart des Befreiers wird, wie man hoffte, 
alle Streitigkeiten mit Paez beilegen. Der Pana⸗ 
ma⸗Congreß hatte 14 Tage lang — vom 22. Juni 
an — ſehr emſig gearbeitet, und die hauptſaͤchlich⸗ 
ſten Verträge bereits abgeſchloſſen, als die ſchaͤdli⸗ 
chen Einwirkungen des Clima's ihn bewogen, feinen 
Sitz nach Mexiko zu verlegen. 

Talma, den ſein Neffe von den Beſuchen des 
Erzbiſchofs in Kenntniß geſetzt hat, will den Präs 
laten nicht vor ſich laſſen, obwohl er deſſen gute 
Abſicht anerkennt; er würde ihm, ſagte er, bei ſei⸗ 
ner Beſſerung ſeinen Dank dafuͤr abſtatten. 


— 


je Oſtküſte von Spanien iſt durch die Erſchei⸗ 
— einer, aus 6 Kriegsschiffen beſtehenden Algies 
riſchen Flotte, welche dem Vernehmen 2 gegen 
15 Schiffe weggenommen hat, auf das te ee 
beunruhigt worden. Died Ereigniß hat auf die 
Spanier einen ſolchen Emdruck gemacht, daß man 
für die in den Haͤfen zum Abſegeln bereit liegenden 
Schiffe nirgends Matroſen auftreiben konnte. Die 
Algieriſche Flotte hat vom 20. bis zum 30. v. M. 
in der Gegend von Barcelona zugebracht. 
Authenkiſche Nachrichten aus Madrid, heißt es 
im Courier frangais, melden, daß der König Fer⸗ 
dinand ſich endlich entſchloſſen habe, ſeinem Ge⸗ 
ſandten zu Liſſabon, dem Herrn v. Caſaflores, neue 
Vollmachten zugehen zu laſſen, und ihn anzuwei⸗ 
fen, die gegenwärtige Portugieſiſche Regierung ans 
zuerkennen. Der Graf v. Silveira, welcher ſich 
nach Madrid begeben hatte, um daſelbſt unter Mit⸗ 
wirkung der apoſtoliſchen Junta Krieg gegen fein 
Vaterland (Portugal) zu erregen, hat, in Folge 
dringender Noten des diplomatiſchen Corps, Be⸗ 
feyl erhalten, die Hauptſtadt zu verlaſſen. 

In einem Schreiben aus Odeſſa vom 25. v. M. 
heißt es: Man ſei dort der Meinung, dem Schach 
von Perſien ſei alsbald nach Eingang der Nachricht 
von den zu Petersburg und in der Suͤdarmee ſtatt 
gefundenen aufruͤhreriſchen Bewegungen, von feinem 
Divan der Rath ertheilt worden, Rußland mit 
Krieg zu überziehen, und noch jetzt beharrten die 
Muſelmänner in ihrer Einfalt bei dem Glauben, 
daß das Ruſſiſche Reich ſich in der größten Unord⸗ 
nung und in einem an Aufloͤſung graͤnzenden Zu⸗ 
ſtande befinde. 8 0 

Seit Einführung der Kaſchemir⸗Ziegen in Frank⸗ 
reich hat es ſich beſtaͤtigt, daß die wilden Kaſtanien 
eine ſehr gute Nahrung für dieſe Thiere find. 

Die Akademie der Wiſſenſchaften hat dem Dr. 
Civiale für feine Methode, den Stein in der menfche 
lichen Blaſe zu zerfidren, einen Aufmunterungs⸗ 

reis von 0000 Fr. zuerkannt. 

Nachrichten in Rordamerikaniſchen Blättern zus 
folge hat es mit dem Weinbau in mehreren Gegen⸗ 
den der V. St., ſelbſt in einigen der noͤrdlicheren, 
nun bereits ſehr bedeutenden Fortgang; unter an⸗ 
derm in Penſilvanien, wo nach Philadelphia be: 
reits aus Lancaſter in demſelben Staate Wein zum 
Verkauf gebracht wird. In JN f. 

„Das Journal des Debats bemerkt mit Beifall 
die Stipulationen einer volligen Duldung in Gewif: 
ſens⸗Materien zwiſchen Braſilien und Frankreich in 


dem abgeſchloſſenen Handelstraktate, der ein ber 
merkenswerther Beweis der K. Vorſorge und Zu⸗ 
neigung gegen die diſſentirenden Gottes verehrer une 
ter den Franzoſen ſei. Denn, heißt es, „die Un⸗ 
terthauen des Kaiſerthums Braſilien bekennen ſich 
nur zu einer Religion, ſie ſind alle Katholiken, mit⸗ 
hin iſt es nicht ihr Souverain geweſen, der auf die 
Stipulation dieſer ſchuͤtzenden Clauſel hat denken 
unen; es iſt Karl X. geweſen, welcher der klei⸗ 
nern Zahl der Franzoſen, der von der Staats-Re⸗ 
ligion getrennten, am jenſeitigen Geſtade des Oceans 
eben die Freiheit hat ſichern wollen, deren ſir unter 
uns im Schirm der Verſprechungen der Charte und 
des zu Rheims geleiſteten Eides genießt.“ Das 
Journal bedauert ſodann, daß dieſe Stipulation 
die bekannten Artikel des Traktats nicht wieder gut⸗ 
machen könne, welche, als völlige voͤlkerrechtliche 
Neuerung, die gegenwaͤrtige Auslieferung der, als 
Staatsverbrecher Bezuͤchtigten, feſtſetzten. 
Spanien. 

Madrid den 3. Oktober. So eben vernimmt 
man, daß der dieſſeitige Geſandte in Liſſabon er⸗ 
maͤchtigt fei, die neue Portugieſiſche Regierung an⸗ 
zuerkennen. 1 

Mau verſi bert, daß zwifchen den Hoͤfen von Mas 
drid und Liſſabon eine Uebereinkunft getroffen ſei, 
daß die Waffen ꝛc. der Ausreißer aus beiden Staa⸗ 
ten ihren reſp. Regierungen zuruͤckgegeben werden 
ſollen, daß man ferner die Deferteure ſelber von den 
beiden Graͤnzen entferne, ohne fie jedoch zur Ruͤck⸗ 
kehr zu noͤthigen, oder ſie ihrer Behoͤrde auszulie⸗ 
fern. Auch iſt ſeit einigen Tagen Herr von Souza 
von dem Könige freundlich aufgenommen worden, 
wiewohl er die Portugieſiſchen Infantinnen bis dato 
noch nicht hat ſprechen konnen. Waͤhrend dieſer 
friedlichen Vorkehrungen zeigen, wie der Courier 
trangais jagt, viele Klöfter kriegeriſche Anſtalten 
und kriegeriſchen Eifer. Mönche üben ſich in den 
Waffen; Feldwebel der Garde lehren ererciren in 
dem Jeſuitenkloſter. Die unerwartete Abreiſe des 
Generals d'Espanna nach Valencia iſt durch die 
Furcht vor einer Landung veranlaßt worden — wahr⸗ 
ſcheinlich des Algieriſchen Geſchwaders, das in den 
dortigen Gewäffern ſich geſammelt hat. Zwiſchen 
den Freiwilligen in Sevilla und dem General Que⸗ 
ſada herrſcht eine große Uneinigkeit. 


or t u a l. N 

Liſſab on den 1. Oktober. Cine befonbere Com⸗ 
miſſion hat den Auftrag, in Gemeinſchaft mit dem 
Kriegsminiſter ein militairifches Geſetzbuch zu ent⸗ 


rigkeit unterdrückt worden. 
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werfen. Andrerſeits iſt, um die Schifffahrt und 
den Handel in dem Hafen von Liſſabon von allen 
läſtigen und übermäßigen Zahlungen zu befreien, 


ſo daß jedoch auch die ndthigen Auſtalten nicht dar⸗ 


unter leiden, der Oberzollverweſer angewieſen, mit 
Zuziehung zweier hieſiger Kaufleute über dieſen Ge⸗ 
genſtand eine Arbeit zu entwerfen und dem Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen zur Begutachtung vorzulegen. 

Der Statthalter von Oberbeira meldet, daß er 
trotz den Störern in dieſer Provinz die Ruhe auf⸗ 
recht halte. Der Capitam⸗Major von Villamayor 
hatte die Frechheit, den Jafanten Don Miguel als 
König von Portugal auszurufen. Der Oberſtlieu te- 
nant Damasceno iſt nach Spanien entflohen, nach⸗ 
dem er die Milizen von Traneoſto vergebens aufzu⸗ 
wiegeln verſucht hatte. Der Statthalter von Tras⸗ 
os⸗Montez berichtet, daß die Portugieſiſchen Rebel⸗ 
len in Palencia Zufanımentünfte halten, und fuͤhrt 
Beſchwerde über die Gewaltthätigkeiten, welche ih⸗ 
nen die Span. Graͤnzbehörden zu verüben geſtatten. 
Sie ſchicken Emiſſaire in die Graͤnzorte, um unfere 
Truppen zu verführen. Der Major Villard, der 


in Coa Don Miguel ausgerufen, ut feſtgenommen, 


und der durch ihn veranlaßte Tumult ohne Schwie⸗ 
In einer Proklamation, 
welche die Regentin auf Beranlaffung der Oeſertion 
des Kommandanten von Almeida an die Armee er⸗ 
laſſen hat, werden die Truppen ermahnt, den Boͤs⸗ 
willigen kein Gehör zu geben, welche Namens elues 
Prinzen (Don Miguel), der ſich gegen ihr ſtrafba⸗ 
res Vorhaben erklärt hat, Aufruhr gegen die Charte 
des Königs predigen. Der neue Befehlshaber In 
Almeida, iſt der General Pego, welcher vormals 
die Portug. Hülfs⸗Diviſion in Frankreich komman⸗ 
dirte. — Der Generalmajor Viconde von Avarzea, 
Commandant von Oberbeira, hat die Bewohner der 
Gränze mittelſt einer Proklamation aufgefordert, 
gegen die Betrüger und pflichtvergeſſenen Portugle⸗ 
fen auf ihrer Hut zu ſeyn, welche Zwietracht in Diez 
ſem Lande anſchüren wollen, und ihnen zugleich die 
ſchrecklichen Folgen des Vuͤrgerkriegs and Herz ge⸗ 
legt. Gleichergeſtalt hat der Primas, Erzbiſchof 
von Braga, bereits unterm 7. v. M. einen Hirten⸗ 
brief erlaſſen, der ganz auf dieſelbe Weiſe, als es 
der Patriarch in Liſſabon gethan, zum Gehorſam 

egen den König und die von demfelben verliehene 

harte auffordert. Er nennt den Widerſtand gegen 
das Anſehen des Souverains um ſo tadelnswerther, 
wenn man ihn mit dem heil. Mantel der Religion 
bedecken will. 


Der Ruſſiſche Geſandte, ſagt N 
von feiner Regierung Befehl 1 
tin ſeine Gluckwünſche abzuſtatren; Se. Excell. ſoll 
geäußert haben, daß er angewieſen ſei, binſich iich 
der konſtituttonellen Regierung dieſes Landes gan) 
der Politik des Engliſchen Geſandten zu folgen 

Saͤmmtliche Wähler der Provinz find hier ein⸗ 
getroffen, und die Deputirtenwahl beginnt heute. 
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n den 14. Oktober. Letzte Na 

den Depeſchen an Hrn. Canning 95 Pente are 
tigt. — Es iſt völlig ungegründet, daß Nachricht 
von der Ermordung des Majors Laing angekom⸗ 
men ſei. — Auf Cuba hat ein Columb. Kreuzer 
einen kleinen Platz Bertines, der mit einem Corpo⸗ 
ral und vier Soldaten beſetzt war, eingenommen 
und darauf einen Brief an den Commandanten der 
Stadt del Principe geſandt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
In Gneſen entzündete ſich am 23. d. M. im 
Schornſteine einer der dortigen domherrlichen Kus 


rien, in welcher an demſelben X i i 
keit zu Mittag ſpeiſen fel, . ee 


jedoch gluͤcklicherweiſe kein groͤßeres Unglock als 
daß beim Löſchen die für das Mittags mahl bereits 
getroffenen Anſtalten einigermaaßen gelitten haben, 
1 u. e man eine Rumford⸗ 
Suppenauftalt, vorläufig zur iſt 
5 zu errichten. 3 
er auch in Poſen als Schnelllaͤufer bekannte 
Johann Valentin Goͤhrich, Ar 
Wien und beabſichtigte, dort Montag deu 23. Ok⸗ 
tober um Prater in Harniſch mit Vor⸗ und Hinter⸗ 
Kuͤraß, mit Helm und Viſir, Säbel, langen Stie⸗ 
feln und Sporen wie ein Küraffier zu Pferde, ei⸗ 
nen 5 . 
In Leobſchuͤtz, Regierungsbezirk Oppeln e 
im Jahr 1792 durch das — a 
gers Hoffmann ein Waiſenhaus geftiftet und für 
acht Kuaben eingerichtet. Durch Erfparniffe und 
neue Wohlthaten hat ſich der Fond der Anftalt ſo 
vergrößert, daß jetzt auch ſieben Waiſenmaͤdchen 
darin aufgenommen werden konnten. Die feierlicht 
Aufnahme derſelben geſchah am 3. September die⸗ 


(Mit einer Beilage.) 


ſes Jahres. 


Beilage zu Nro. 


„ Bei E. S. Mittler in Pofen, Bromberg und 
Siffa iſt zu bekommen; 5 : 
ziela poetyczne A. St. Naruszewicza, 
2 Tomy, brosz 1 Tal. 10 Sgr. 


Jubilaͤums ⸗Buͤchel 


ſind beim Buchbinder Krzyſztofowicz sub Nro. 247. 
Breslauerſtraße, das Exemplar zu 21 Gr. poln. 


broſchirt, zu haben. 


Bekanntmachung. 
„Fuͤr den Winter 18237. ſoll der Brennholz-⸗Bedarf 
für das Bureau des Koͤniglichen Ober-Praͤſidiums, 
die Königliche Regierung, das Königliche Conſiſto⸗ 
rium und Schul Collegium mit ungefähr 120 Klaf⸗ 
tern Ellern- incl. 10 Klaftern fetten Kiefern-Holzes, 
im Wege der Entrepriſe beſchafft und die Lieferung 
dem Mindeftforderuden überlaffen werden. Zur 
Lieitation iſt auf den 15. November c., Vormittags 


um Ir Uhr im Königlichen Regierungs-Gebäude 
vor dem Regierungs- Secretair Petzcke der Termin 
angeſetzt, in welchem Bietungsluſtige zu erſcheinen 
und ihr Gebot abzugeben 
werden. 

Der Zuſchlag wird unter Vorbehalt unſerer Ge⸗ 
nehmigung ertheilt, und die Lieitatious-Bedingun⸗ 
— konnen jede ei 8 R 
crekair Pehcke ee ieee eee 

Poſen den 20. October 1826. 

Königl. Preuf. Regierung. 
Subhaſtattons⸗ Patent. 

Die unter unferer Jurisdiktion im Poſener Kreiſe 
belegenen, und zur Ludooika von Sezuto⸗ 
ws ka ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Guͤter Klekrz 
und Starzyny, welche 3 Meile von Poſen, 2 

eilen von Obornik, 21 Meile von Samter, 3 Mei⸗ 
en von Obrzycko und 22 Meile von Murowanna⸗ 

Zoslin entfernt, und nach der im vorigen Jahre ges 


richtlich aufgenommenen Tare auf 33,853 Rthlr. 9 


fgr. 2 pf. gewürdigt worden ſind, ſollen auf den An⸗ 
trag des Juſtiz⸗Commiſſarius Mittelſtaͤdt als Cura⸗ 
tor der v. Szezu towskaſchen Maſſe, oͤffentlich 
an den Meiftbietenden verkauft werden. 

Es find hiezu die Bietungs⸗Terminle auf 
den ızten Juli cur., 4 
den ı4fen Oktober cur., 
den loten Januar 1827 

wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
ags um 9 Uhr vor dem Landgerichts: Aſſeſſor Kapp 
in unſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchen 


7 


hiermit aufgefordert. 


86. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 28. Oktober 1826. . „4 


wir beſitzfahige Käufer mit dem Bemerken einladen, 
daß wenn nicht eintretende rechtliche Hinderniſſe ein 
Anderes nothwendig machen, der Zuſchlag an den 
Meiſtpietenden bei erlegtem Kaufgelde erfolgen wird. 

Zugleich werden die ihrem Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Realgläubiger, als die Valentin von Zale⸗ 
wskiſchen Erben, der Heinrich Mathias, Faktor der 
Deckerſchen Handlung, die Conſtantia geborne von 
Skorzewska, verehel ichte von Zakrzewskaſchen Er⸗ 
ben, und der Ludwig von Skorzewski, hierdurch of⸗ 
fentlich vorgeladen, ihre Rechte in den anſtehenden 
Licitations⸗-Terminen wahrzunehmen, unter der Ver⸗ 
warnung, daß in Falle ihres Ausbleibens dem Meifts 
bietenden der Zuſchlag ertheilt, und nach geſchehe⸗ 
ner Zahlung des Kaufgeldes die Loͤſchung ihrer For⸗ 
derung auch ohne produktion der darüber. ſprechen⸗ 
den Dokumente erfolgen wird. N 

Die Taxe und Bedingungen konnen täglich in uns 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 16. März 1826. 

Köniol Pr ußiſches Landgericht. 

5 Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Koͤnigl. Friedensgericht macht 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bekannt, daß 
die bei Schwerſenz gelegene, dem Johann Les 


brecht zugehörige Windmühle auf ein Jahr und 
ü e 


Martini c. bis dahin des Jahres 
1827 im Wege einer oͤffentlichen Licltation verpach⸗ 
tet werden ſoll. be 
Zu dieſer Verpachtung ſteht ein peremforifch: 
Termin auf 5 En f wo 
den Zten November cur. Rach mit⸗ 
l tags um 3 Uhr 
in loeo Schwerſenz vor unſerem Deputicten Aſſeſ⸗ 
for Hern Tyricki an. ; 
Zum Gebote ſelbſt konnen nur diejenigen zuge⸗ 
laſſen werden, welche eine Cautions-Summe von 
20 Rthlr. devoniren; die ubrigen Lieitations⸗Bedin⸗ 
gungen werden im Termine bekannt gemacht, koͤn⸗ 
nen übrigens auch zu jeder Zeit in unferer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. Der Zuſchlag an den 


Meiſtbietenden foll ſogleich im Termine erfolgen, 
wenn gefetzliche Gründe keine beſondere Ausnahmg 


of 1 dn 13. e ur 
oſen den 13, Oktober 1826 
Kö nie 1 ene dens⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Den 14ten November cur. Hachmittage 
3 Uhr und die folgenden Tage ſollen die zu dem 


— 


ne 22 33 = 8 


G. Bergerſchen Weinlager gehörigen Stück⸗Faͤſ⸗ 
fer und Gebinde von verfiedener Größe und Qua⸗ 
lität, ſo wie einiges Hausgeraͤthe, in dem auf der 
Waſſerſtraße hierſelbſt unter Nro. 184. belegenen 
Hauſe meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver- 
äußert werden, was Kaufluſtigen hierdurch bekannt 
gemacht wird. f 
Poſen den 23. Oktober 1826. 
Königl. Landgerichts⸗Referendarius 
v. Studnitz. 

die biefige Provinzial⸗Bibelgeſellſchaft den neunten 
Jahrestag ihrer Stiftung in der evangeliſchen Kir⸗ 
Be auf dem Graben mit einem feierlichen Gottes— 
dienſte begehen, und zugleich die Fortſchritte des 
Vereins bekannt machen, auch mehrere Bibeln und 
neue Teſtamente an arme Kinder austheilen, fo 
wie an den Kirchthüren Beitrage zu Beförderung 
der Bibelverbreitung einſammeln. 
Alle Mitglieder, Wohlthäter, Foͤrderer und Gdn⸗ 
ner unſerer Anjtalt werden zur Theilnahme an die 
ſer Feier ergebenſt eingeladen. ö 

Poſen den 23. Oktober 1826. 

Die Direktion der Provinzial ⸗ 

Geſellſchaft. 


den nöthigen Schulkenutniſſen verſehen, kann in 


meiner Handlung als Lehrling ein Unterkommen 


finden. EN 
ofen den 27. Oktober 1820. 
. i C. B. Kaskel. 
Sberlandiſche St. Grorgia⸗ Baumwolle, bruna 
Sorte, in Ballen von circa 2% bis 3 Ceutner, 
weißen nordamerikaniſchen Rumm in Stuͤcken 
von circa 2 Oxhoften, . ) 7 
Süͤdſeethran, hellgelber Farbe, in Gebinden von 
6 bis 14 Ceutner 
billig zu haben bein 
5 Iſaac Salingre successoxes 
in Seitn. 
Die Auktion des Herfurtſchen Nachlaffes, wird 
Montags, den 30. October i 
x im Hötel de Saxe 
fortgeſetzt. 


Ahlgreen. 
Ich mache hiermit bekannt, daß ich einen neuen 
Transport von 5 en Thrkiſchen Naſſen, wie 
auch Datteln erhalken „ und ſolche zum billigſten 
Prelſe zu haben ſind bei 
Ei Joſeph Verderber, 

am alten Markte Nro. 82, bei Hrn. Schimmel. 


Bibel⸗ 
Tin junger Wenuſch von guter Erziehung An 


a bon dicken wee eee mee 


$ rung gebracht, daß Unberufene die Unwabrbeit $ 


$ 
$ 
$ 
$ 


F fondern ich empfehle mich hiermit den hohen $ 


Herrſchaften und geehrten Publikum zu Ihren d 


BB r S Para rn 
Meinen geebrten Gönnern und Freunden, $ 
$ welche mich fernerhin mit ihren gütigen Auf: F 
tragen beehren wollen, mache ich hiermit erge- $ 
benſt bekannt, daß ich meine Wohnung vom $ 

$ 
$ 
$ 


Markte in die Breslauer-Strafe Nro. 238. an 

der Taubenſtraßen⸗Ecke verlegt habe. 

8 W. G. Stechebahr, 

„ Sold und Juwelen Arbeiter. § 

FC . 
Künftigen Montag den 30. Oktober — zum Abend⸗ 

eſſen — Schmor⸗Enten und Teltauer Rüben bei 

Friebel J. in St Domingo. 


uch? 


Getreide -Marftpreife von Poſen, 
den 23. Octbr. 1826. 


Getreidegattungen. 3 


Oer Sgefel Preub.) l le } 
’ . 


Weizen [110 — 111 
Roggen 41 1 1 4 
Gerſte 4 25.—— — 26 1.— 
Hafer [ 20— 3 21 — 
Buchweizen 22 64 —| 26 
Erbſen 1 5-1 7 6 
Kartoffelnn %..L.— * Ei 4. 
Heu 1 Ctr. 110K Prß.] — 221 6 —i 25.— 
Stroh 1 Schock, A 
1200 (l. Preuß. 3 5— [3 10— 
Butter 1 Garnietz oder | | 

8 U. Preuß. Pr I 15) — I 16 


| 


| 0 
| 


